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36. Jahrgang

Der NeLGskamter tritt die Machtmittel des Staates
in scharßfter Form anwendenl

Die Rcichsregierung will nunmehr den Terrorakten ein schleuniges Ende bereiten. Es wird darüber folgende aintliche
Mitteilung ausgegeben : „Der Reichskanzler hat sich nach seiner Rückkehr sogleich mit den zuständigen Stellen der
Rcichsregierung und des preußischen Staatsministeriums über die Terrorakte der letzten Tage Vortrag halten lassen. Er
hat daraufhin sämtliche Reichsminister zu einer Minister bcsprechung am Dienstagvormittag nach Berlin berufen. Der
Rcichskanlcr ist der Auffassung, daß den gegenwärtigen Zu ständen unter brutaler Anwendung aller Machtmittel des
Staates ein sofortiges Ende gemacht werden mutz."

kk Völkerbund und Südamerika.
Die Abrüstungskonferenz ist vorüber , vom japanisch-
michen Konflikt wird nicht mehr viel gesprochen, ob-
« die Mandschurei nach wie vor der chinesischen Sou-
Mät entzogen und von japanischen Truppen besetzt

»̂ herrschte, wie man zu sagen pflegt, sommerliche
% "x Genf : Da meldet sich ganz programmwidrig ein
J Konflikt und damit eine neue Sorge für den
, ,' erbund.  Bolivien und Paraguay wiederholen fast
^tx Einzelheiten jenen „Zwischenfall" von 1928. der

vor vier Jahren , der Ratstagung von Lugano undR Präsidenten Aristide Briond eine willkommene Ge¬
eit zur „Friedensvermittlung " bot. Mißmutig stellt

* m Genf fest, daß die „Konflikte" nicht mehr, wie das
>Ĵ x Jahre 1928 der Fall war , die Termine der Rats-
lj9 abpassen, sondern gänzlich außerhalb der Tagungs-
.wsbrechen: Die japanische Besetzung Schanghais hat
Mang dieses Jahres einen höchst peinlichen Zeitver-
mr die Abrüstungskonferenz verursacht, und der

? ! xxm den „Großen Chaco" fällt sogar in die Bölker-
^kerien. Die meisten Beamten und Delegierten verleb¬
ten Urlaub außerhalb Genfs , und das erste Schreiben
stierenden Ratspräsidenten , des Guatemalers Ma-

M aus dem friedlichen französischen Kurörtchen Vichy
ist. während sein vor wenigen Tagen an die Vertre-

beiden „streitenden Parteien " gerichtetes Tele-
t schon aus Genf stammt . . .

dl

oaren
e Lichter ^oreni , xxm l
leuchteteArette in cxne

atte K̂oster^ Geschichte scheint sich zu wiederholen. Auch 1928
wrad'e so ^ Grenzscharmützel zwischen den beiden südamerika-

datz der M i ? Mächten, während eine Sachverständigenkommis-
inos vor be ^ och Regelung des uralten Stveitfalles — des Be¬
rnschnelle erns im „Gran Chaco". der sich in paraguayischer

w  fxxxbet und von Bolivien für sich beansprucht wird
mit ihrer .?fs suchte ; diesmal sind die Flinten wieder einmal losge-

i n, während die Regierungen von Paraguay und Bo-xgd am M
stachwirkuô i

teil

^ (̂t tv  i5en  Abschluß eines Nichtangriffspaktes verhau
daß sie ’!(.{{ £ steht fest, daß es Kämpfe, Verwundete und Tote

:rn gleich ij» n hat , ja, daß sogar unschuldige Zivilisten von
hlaf sielen- sj/bomben getroffen worden sind, obwohl die beinahe

..- .„„endxxx bindende Abmachung der auch von jenen beiden
Bett gega'anstreng ^^ , ^ angenommenen Schlußresolution der Genfer Äb

!

ien Eiudru^ tz
. er? m  mv-- ^ skonferenz das Verbot des Bombenabwurfs über
te._ st.Üst̂? oölkerung vorsieht. Der Krieg ist also zwar noch
aschen Schluß tzŝ stärt, aber es sind auf beiden Seiten schon Krieo-

langen vorgekommen. Dennoch wird der Völkerbu
-dst !ke

d donncr Z ^928 getan hat ; denn es handelt sich bei den strei
^ " ändern um zwei südamerikanischc Staaten , und
«RErika ist nicht nur weit, sondern wird in Genf auch

c. verdient^ i# als .nter aus

der -llk

— politisches Interessengebiet der
., ' nigten Staaten,  diplomatisch ausgedrückt:
^amerikanischen Konferenz, geachtet. Vor vier Iah-
Mete Slristide Briand zwar sehr dringlich gehaltenel>hnu- “ 'hör irfitoix1/'« i  Zungen " an beide Länder , aber er vermied es zu-

rl^ nnt ' ^ -̂ cht geschickt, den Völkerbund dabei irgendwie zu
vfeten, und schließlich empfahl er den streitenden

si-b die !!?•^

siäsern
Lieder.
Romannl j

in d/" E

noch weniger „aktiv" eingreifen, als er das im

guten Dienste der zufällig gleichzeitig tagenden
«Men EelaŜ j ZNkanifchen Konferenz anzunehmen. Damals wurde
sie vor ®r’e9 vermieden, da die Staaten in der Tat die

Metz«/ *2̂ 1 !!i^ Utl9 der panamerikanischen Konferenz annabmen
festestes zu suchen". Genf nahm zwar das Verdienst

n 'Vvükte. Eü k^ ^^ pstxchteten, „auf juristischem Wege eine Lösung
iisertiaeu 'Kat  ss steiles zu suchen". Genf nahm zwar das Verdienst
,rs!i>rn o,? . Anspruch und Aristide Briand erhielt viele Glück-

<!ŝ Aegramme, — aber der damalige deutsche Außen
V r Stresemann erwähnte nicht ohne Grund und Be-

in seinem aus diesem Anlaß an Briand gerich-
^Areiben , daß der Krieg in Südamerika durch die
^ .stEion des „Völkerbundrots " und zugleich auch der- " —- - "—■ - u—ö- / -—
l xikanischen Konferenz vermieden worden sei
K
L '/ ö ^. . . . . . _ _ r _ __
yyöBn erinnert , und damit dürfte sich vorläufig die

des Völkerbundes in dieser Frage erschöpfen;

.ergeudet̂ ^
acht für 1 ^

■mV;^ ^ "'ese von Bolivien wie Paraguay eingegangene
m fctrtc ' jit' d;̂ tung hat nun der amtierende Ratspräsiden ' beide
' diese A v-r
Mlge ' tz .' » r -> umlut :» m oicici uiuyc ci | uyuf, | cn ,
hten. . Si. xo sich unqerufen nicht weiter vorwagen , denn
die Spx«Mst^ l!,? Uch der Einmarsch in fremdes Staatsgebiet für
iste des - eine Verletzung des Völkerbunds-
ersiieltexx L °«deutet/ so würdigt man in Genf jedesmal, wenn
ädigung- p . um Südamerika  handelt , sorgfältig die Tat-

if der Völkerbundspakt auch die -— Monroe«
1,1*x enthält , und läßt gern den Vereinigten Staa-

°er Vermittluno den Vortritt . Man ..begrüßt " die

Aktion der 19 südamerikanischen Republiken, well man
hofft, daß sie weitere Völkerkwndsinterventionen ersparen
werde, und rechnet nicht damit , daß eine der Regierun¬
gen — Bolivien oder Paraguay — von sich aus etwa den
Völkerbundsrat unter Berufung auf einen der Artikel des
Völkerbundspaktes anrufen wird . Deshalb wird der boli-
vianifch-paraguanische Streit sicher kein Slnlaß für eine
ußerordentliche Völkerbundsratstagung werden. Und es

Diese Besprechungen sind offenbar bereits eingeleitet,
und zwar vor allem durch eins Fühlungnahme zwischen
Adolf Hitler und dem Reichswehrminister v. Schleicher.

In Kreisen, die der Reichsreaierung nahestehen, wird
grundsätzlich der Standpunkt vertreten,

daß die Notwendigkeit eines betonten Präfidialkabi-
nekks durch den Wahlausfall bestätigt worden ist, daß
aber auf der anderen Seite eine Beteiligung von Ber-
trekern der Bartel geboten erscheint, die aus den Wahlen
als die stärkste hervorgegangen ist. Damit sind die
beiden Gesichtspunkte gekennzeichnet, unter denen die

Verhandlungen dieser Woche geführt werden.
Besonders interessiert man sich in diesem Zusammen¬

hang in politischen Kreisen natürlich auch für die Haltung,
die das Zentrum  einnehmen wird . Vorläufig ist die
Haltung der Zentrumspartei aber weiter abwartend.
Das einzige, was nach außen sichtbar geschehen ist. ist die
Aufstellung der Kölner Richtlinien Die maßgebenden
Männer des Zentrums sind noch nicht in Berlin . Der
Parteiführer , Prälat K a a s, weilt in Norditalien ,und Dr.
Brüning  ist ebenfalls auf Urlaub . In einem Berliner
Montagsblatt wird angekündigr, daß Prälat Kaas noch in
diesem Monat von der Parteileitung zurücktreten
und daß dann der Partciausschuß Dr. Brüning züm Partei¬
führer wählen werde. Richtig ist daran , daß Prälai Kaas
in der Tat leidend ist und daß man in unterrichteten Krei¬
sen deshalb schon seit einiger Zeit mit der Uebernahme sei¬
nes Amtes durch Dr. Brüning rechnet. Diesen Wechsel
kann aber nicht der Parteiausschuß vornehmen, sondern nur
der Parteitag selbst. Der letzte Parteitag des Zentrums
hat vor zwei Jahren stattgefunden. Bisher ist über seine
nächste Einberufung auch in sonst gut unterrichteten Zen¬
trumskreisen noch nichts bekannt.

Im allgemeinen hak man den Eindruck, daß das Zen¬
trum zunächst die kommenden Verhandlungen über die Re¬
gierungsumbildung abwarken und sich dann entscheiden
wird, ob es im Reichstag eine Politik der Tolerierung von
Fall zu Fall durchführt.
ist ja auch kein Wunder , daß die Erinnerung an Genfs
Verhalten im Mandfchureikonslikt weder auf die beteilig¬
ten Südamerikaner , noch auf die Genfer Amtsstellen ir¬
gendwie „anfeuernd " wirkt_

Präsidialkabinett mit Ralionalsozialisten?
Beginn der Rmbildungsbesprechungen. — Das Zentrum

wartet ab. — Die Terrornotverordnung.
Berlin , 8. August.

Wie verlautet , hat sich Reichskanzler von Papen nach
seinem Eintreffen in Berlin sogleich über die Terror¬
akte  unterrichten lassen, die sich während seines Urlaubs
ereignet haben. In unterrichteten Kreisen rechnet man da¬
mit, daß nun spätestens Dienstag die Notverordnung gegen
politische Ausschreitungen erscheint, die das Kabinett
grundsätzlich bereits in der vorigen Woche beschlossen hat.
Eine neue Kabinettssitzung ist für die Inkraftsetzung der
Notverordnung nicht mehr erforderlich, vielmehr handelt es
sich im wesentlichen nur darum,

daß dem Reichssustizminister die vom Kabinett beschlos
sene Ermächtigung zur Einsetzung von Schnellgerichten

gegeben wird.
Das dürfte der hauptsächlicheInhalt der neuen Notverord¬
nung sein.

Für Dienstag oder für spätestens Mittwoch erwartet
man in politischen Kreisen den Beginn der Besprechungen
über die Klärung der innerpolitischen Ver¬
hältnisse.  wie sie sich aus den Reichstagswahlen ergeben
haben.

Preußenetat durch Notverordnung.
Noch von der früheren Regierung erlassen.

Berlin, 9. August.
Wie erst jetzt bekannt wird, hat die geschäftsführende

preußische Staatsregierung unmittelbar vor ihrer Abberufung
durch den Reichspräsidenten noch den preußischen Haushalt für
1932 durch Notverordnung in Kraft gesetzt. Die entsprechend«
Veröffentlichung in der preußischen Gesetzessammlung datiert
vom 14. Juli.

Der neue Sturz der Butterpreise.
Der Reichslandbund an die Regierung.

Berlin , 8. August. Das Präsidium des Reichslandbun¬
des hat an den Reichskanzler und den Reichsernährungs-
minister ein Telegramm gesandt, worin mit Bezug auf dem
Buttermarkt eingetretenen erneuten Preissturz u. a. erklärt
wird:

Die Nachrichten, nach denen ein Buttereinheitszoll vo«
75 Mark je Doppelzentner und ein Kontingent tu Höhe von
zweidrittel der vorjährigen Einfuhr beabsichtigt sein soll,
haben in der Landwirtschaft alarmierend gewirkt. Ein sol¬
ches Kontingent und ein derartiger Einheitszoll ist keine
irgendwie fühlbare Verbesserung gegenüber dem gegen¬
wärtigen Zustand. Auch die Frage der Margarinesteuer,
die zum Schutze der bäuerlichen Veredelungsproduktion un¬
erläßlich ist, kommt nicht von der Stelle . Der Reichsland¬
bund erwartet , daß die Reichsregierung sich nunmehr end¬
lich von den verhängnisvollen einseitigen Exporteinflüssen
des früheren Systems frei macht.

Oie Vorgänge in Südamerika.
Buenos Aires . 9. August. Die Regierung von Para¬

guay dankte England für die Unterstützung der Völker¬
bundsaufforderung zur Einstellung der Feindseligkeiten. Im
Gegensatz dazu steht eine Rede des Präsidenten von Boli¬
vien. Dieser bezeichnete die Aufforderung der Neutralen
als ein Ultimatum, Bolivien könne sich mit solcher Ein¬
mischung, die eine Verletzung seiner Unabhängigkeit dar¬
stelle, nicht einverstanden erklären.

Die bolivianischen Truppen , bei denen große Kampf¬
begeisterung herrscht, machten in den letzten Tagen weitere
Fortschritte entlang dem Flusse Pileomayo . Den para¬
guayischen Truppen gelang es, ein bolivianisches Kriegs-Ä  über dem Fort Aquino abzuschießen und die beidengefangen zu nehmen.

Oie 2. Goldene Medaille für Deutschland.
Los Angeles, 8. August.

Die deutschen Ringkämpfer , die am Sonntag in den
Entscheidungskampfen im griechisch-römischen Ringen in
Los Angeles standen, schnitten sehr erfolgreich ab. Im
Bankamgewichk kamen wir nach Ismayers Sieg im RUlkel-
gewlchkheben zur zweiten Goldenen Medaille durch den
Nürnberger Ringer B r e n d e l. Im Federgewicht errang
Ehrl  den Platz und damit die Silberne Medaille . Auch
im Leichtgewicht konnte der DeutscheS p e r l i n g den zwei,
ten Platz hinter dem Schweden Mahnberg erringen , und
damit Deutschland eine weitere Silberne Medaille sichern.

NSDAP , fordert die Führung.
Andernfalls „rücksichtsloser Kampf".

Der „Angriff " schreibt zu den Presseerörterungen über
die Einbeziehung der Nationalsozialisten in die gegenwär¬
tige Reichsregierung:

„Wir Nationalsozialisten lehnen es grundsätzlich ab in
eine Regierung hineinzugehen, sondern wir verlangen , daß
ihr Kurs ausdrücklichvon uns bestimmt wird. Wir lehnen
ein farbloses Kabinett der „Fachmänner " ab. weigert man
sich, uns die Regierungsführung zuzuerkennen, so gibt es
für uns nur eine Antwort : Rücksichtslosen Kampf.

Es kann kein Zweifel darüber fein, wer diesen Kampf
in kurzer Frist gewinnen wird. Im Interesse Deutschlands
aber wäre es zu wünschen, wenn dieser Kampf vermieden
werden könnte, und mir haben begründete Hoff-'.ung, daß
diese Einsicht auch auf der Gegenseite vorhanden ist."



Lokales
Flörsheim a . M ., den 9 . August 1932

u Todesfall . Unerwartet starb heute Nacht die Wit¬
we Frau Elisabeth Jakobi geb . Hartmann im Alter von
86 Jahren , in der Schustergasse wohnhaft . An der Bahre
der Verstorbenen trauern 2 Kinder im Älter von 18—24
Jahren . Der Gatte war der Versicherungsbeamte Carl
Jakobi , der im November 1918, nach fast viereinhalbjäh¬
riger schwerster Pflichterfüllung im Feld , noch auf der
Heimkehr von einer Lungenerkrankung befallen wurde
und im Lazarett in Ehrenbreitstein starb . — Die Beer¬
digung der verstorbenen Frau Witwe Elisabeth Jakobi
findet am Donnerstag , 4,30 Uhr , statt . Sie ruhe in
Frieden!

a Todesfall . Nach langem , schwerem Leiden verstarb
heute früh der Maurermeister Herr Martin Kilb im Al¬
ter von 68 Jahren . Der Verstorbene war ein typischer
Vertreter des alteingesessenen Flörsheimer Handwerker¬
tums , der es durch unermüdlichen Fleiß und Gewissen¬
haftigkeit in seinem Beruf zu Ansehen und Besitz ge¬
bracht hatte . Die Beerdigung findet am Donnerstag statt.
Er ruhe in Frieden!

Raft an - er Quelle.
Wenn du auf deinen Wanderwegen , des (-»»gen, heißen

Marschierens müde geworden , ein wenig Rast halten willst,
und du willst dir eine besinnliche, eine besonders schöne und
reiche Stunde bereiten , dann such dir dazu dort ein Plätzchen
aus , wo ein kecker, munterer Quell dem Boden entspringt.
Schau dich um danach oder, triffst du so ein kleines, quickes
Wässerlein , das dir über den Weg rieselt, geh ihm die kleine
Weile nach bis dorthin , wo es seinen Ursprung nimmt Oder
frag beizeiten deine Wanderkarte , ob sich dein Weg nicht so
einrichten läßt , daß er dich an solcher Stelle vorbeiführt,
und scheu dann deswegen auch einen kleinen Umweg nicht,
um dorthin zu gelangen , denn du bist ja nicht unterwegs , um
den kürzesten Weg zwischen zwei Orten mit deinen Schritten
zu ermessen, und solltest deswegen auch stets daran denken,
daß solche Umwege oft die schönsten des Tages werden, und
ihre Ziele manchmal die Stätte werden , da sich das reichste
Erlebnis der Wanderung dir schenkt.

Es ist schon etwas Besonderes , etwas erlesen Schönes
um solch einen Ort , an welchem dem Schoße der Erde, , be¬
laden mit allen den geheimnisvollen Urkräften , die sie birgt,
das lebenspendende Wasser entspringt . Dort ist das Gras
saftiger und grüner , dort sind die Sträucher höher und schat¬
tiger als anderwärts , und die Moospolster sind weicher und
schwellender. Dort bietet sich dir zu deinem nach beschwerlichen
Wegen wohlverdienten Imbiß ein kristallklarer , würzig schmek-
kender Trunk . Und vor allem , dort läßt sich ja so wunder¬
bar wie nirgends sonst ein Weilchen der Ruhe pflegen ! Wenn
du dich niederlegst und sich dein Blick in den Baumwipfeln
oder dem blauen Himmel verliert , und es dann neben dir
so gewürzig und gewichtig murmelt und plätschert , dann kom-
,nen dir wohl allerlei gute Gedanken : Ueber das wundersame
Walten der Natur , über Dinge und Menschen und wohl auch
über die geheimnisvolle Kraft , die all die, tausende Wunder
dieser bunten Welt wachsen und werden ließ und die sie 1er.lt
und erhält.

—r . Der verflossenene Sonntag war in freundlicher
Sommertag , der nach der kühlen und feuchten Witterung der
letzten Zeit doppelt angenehm empfunden wurde . So wurde
er denn auch fleißig zu Ausflügen in die Natur benutzt,
über die eine herbstliche Stimmung sich bereits auszubreiten
beginnt . Am Nachmittag waren Erntearbeiten erlaubt , von
welcher Vergünstigung fleißig Gebrauch gemacht wurde , um
die Ernte , die in ihrer Einbringung noch zurück ist, unter
das schützende Dach zu bringen . Die sommerliche Hitze ist
bereits abgedämpft , denn am Morgen und Abend macht sich
bereits eine fühlbare Kühle bemerkbar . Morgen , den 10.
August ist „Laurentius " , von welchem Tage der Volksmund
sagt : „Lorensi such's Wämfi " ! was besagen will , daß die
Kleidung von jetzt ab bereits wieder eine wärmere werden
soll. — Der neue Schießstand des Vereins „Edelweiß"
hatte einen Rekord besuch zu verzeichnen. Ueberhaupt waren
viele , fremde Schützen schon vormittags zu den Meister¬
schaftskämpfen im „Karthäuserhhof " herbeigeeilt . — Zum

Gpium.
33'

Glücklich drüben.
Die erste in Deutschland eingetroffene Aufnahme von der An¬
kunft des Ozeanfliegers Gronau in Amerika . Unser Bild
zeigt Wolfgang von Gronau (rechts sitzend), links neben ihm
Gert von Roth , stehend von links nach rechts : Franz Hack,
Fritz Albrecht , der Radio -Operateur und der Zoll -Offizier
Paul Jenjen , der erste, der nach der Landung das Flugzeug

öerrar . _ _

Eine billige Ferienreise in die Schweizer Alpen - ^
21. August findet eine billige btägige Sonderfahrt na /
Schweiz statt . Die Reise führt zunächst über Karlsruy
Basel — Bern nach Jnterlaken . Äon hier aus n ^
Ausflüge unternommen an den Thunersee und zu " Tg

S Menhalle Deutschst
5 Höhepunkt die Anspi
m war und in markig.

. M | | . . | . ' v ^ . .•»̂ — *. ■ —— ^ - - - - - - - . ■ |, ly v -J*. ■ j

über Lauterbrunnen (Trümmelbachfälle ^ nach Kl.

.. vmdung der Deutschen
r Vaterland " herauskrisst

all die vielseist gen 6

am Fuße der Alpenriesen „Eiger " „ Mönch " und ,,
frau " , mit Besuch des Eigergletschers und nach 1
Die Rückreise erfolgt über Brienz (Brienzersee ) 77..^ ^ '
paß nach Luzern am Vierwaldstättersee , wo den Tenn v '
Gelegenheit geboten wird für eine Dampfrundfahrt . ^ >--

Die Rückreise erfolgt über Brienz (Brienzer,ee)
paß nach Luzern ain Vierwaldstättersee , wo den Teiin v '

5 w»di
»ach!(i
trfit5

ders ' muß bei der Fahrt anerkannt werden , daß e-
Teilnehmern möglich ist, den Aufenthalt in der Schw" Z ^
Belieben zu verlängern . Die Reise wird gemeinsain vo> j
beiden amtlichen Reisebüros der „ Hapag " und des „~
ausgeführt . (Siehe Inserat ).

jWI ich nur in Kürze ei
^greifen.

Interesse , erweckt
um den Reichsmeistc

Mülheim und im
^°erg, die sich den Meis

konnten. Den leich
MNg Berlin , der Zw
Manien Turners Hüttc

—r . Reife Trauben . In verschiedenen Ortei ^ ^ ^ .
Hessens findet man an Hausstöcken die ersten reifen
Meist sind es farbige Frühburgunder , btc als „W D
präsentiert werden . Im allgemeinen sind die Trauo
noch zurück. , p

—r . Zugverkehr am 11 . August . Die Reim ^ ^
Direktion Mainz teilt mit : Nachdem der Versassungsl » ^
11. August als gesetzlicher Feiertag sowohl in HflssMp
auch in Baden aufgehoben worden ist, verkehren die
nenzüqe an diesem Tage aus den Strecken der Reim ^
Direktion Mainz unb Karlsruhe allgemein wie an I fllJ

in

Jubiläum des Evangelischen Vereins waren ebenfalls Aus¬
wärtige Vereine erschienen. Nachfeier und Festball im „Sän-
gcrheim " waren gut besucht.

N Me Ami» Aller Mente »!
Der Verein „Alter Kameraden 1872 " begeht , wir bereits

bekannt , am kommenden Sonntag , den 14. August sein 60jäh-
riges Stiftungsfest . Die Feier beginnt am Sonntag Morgen
7 Uhr durch Teilnahme sämtlicher Mitglieder am Gottesdienst
in der kathol . Kirche. Darauf kurze Geednkfeier am Krieger¬
denkmal , dessen Errichtung im Jahre 1878 beschlossen wurde.
Unr 8 Uhr Teilnahme der Mitlieder am evangelischen Gottes¬
dienst . Nach diesem Gedenkfeier auf dem Ehrenfriedhof und
Kranzniederlegung . Mittags 2 Uhr Festzug durch die Orts¬
straßen , an dem gegen 30 hiesige und 16 auswärtige Vereine
ihr Erscheinen zugesagt haben . Beim Läuten der Kirchen¬
glocken beider Konfessionen steht der Festzug zu Ehren und
stillem Gedenken für die Verstorbenen des Vereins und alle
Gefallenen der Gemeinde Flörsheims 1 Minute still. Daraus
in der Turnhalle die akademische Feier . Ab 5 Uhr großer
Festball . Am Montag 4 Uhr nachm, großes Kinderfest und
Spiele auf dem Festplatz . Abends 8 Uhr Volksfest mit Tanz
Vorführung von Rad - und Turnübungen , Gesangsvorträge
Der Vorstand des Vereins war sich darüber klar , daß es ein
Wagnis ist, in einer Zeit höchster wirtschaftlicher und see¬
lischer Not ein solches Fest einzuberufen . Aber dieses Fest soll
nicht nur ein Tag sein von kameradschaftlichem Wiedersehen u.
Austausch alter Erinnerungen aus Kriegs - und Friedenszsit
inmitten vieler alter Bekannter nicht nur aus nächster Nähe
wie Mainz , Kastel , Höchst und Frankfurt , sondern auch aus
dem ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden . Der 14. August
soll werden ein Tag ernster Erbauung , ernster Vorsätze,
und ernster Sammlung von Kraft und Mut und Vertrauen,
soll ein Tag werden ohne parteimäßigen Zusammenschluß,
ein Tag unabhängig von Parteien und Klassen . Oft haben
die Deutschen in ihrer Geschichte erkannt , daß in kritischer
Lage nicht der Kampf der Parteien sondern der Wille des
gesamten Volkes sich zu behaupten , entscheidend ist. Die jetzige,
neue, junge Generation ist nicht zu klein und die ältere , deren
Lebensaufgabe es einstens war , Haus und Hof , Familie und
Volk, Heimat und Vaterland mit ihren Leibern zu schützen, ist
nicht zu schwach, daß sie vereint , nicht immstande wären , in
friedlichem Kampf um unseren Aufstieg die Größe und Idealis¬
mus deutschen Volkstums , das Hohe und Erhebende der Auf¬
opferung , des einigen Willens , des gemeinsamen Tuns , in
dem nicht Partei , nicht Kleid und Beruf , nicht Titel und
Stand sondern immer wieder eines voranstehe , unsere ge¬
meinsame Heimat — „Deutschland , unser Vaterland !" ke

Werktag . Ferner werden zum Verfassungstag von
hessischenr und badischem Gebiet liegenden Bahnhöfi"hessischenr und badischem Gebiet liegenden Baynyrm « „
Sonntags -Rückfahrkarten mehr ausgegeben . (Auf preuy>
Gebiet gibt es Sonntags -Rückfahrkarten .) ,

—r . Ein seltenes Brautpaar . Dieser Tage
Darmstadt ein gewiß seltenes Brautpaar getraut . Der ■o
gam zählte 81 Jahre und die Braut deren 65 . Eme » A
Menschenmenge bildete dem seltenen Brautpaar na<9
von dem Standesamt Spalier.

Kreditpolitik und Mittelstand.
Besonders , aus , Mittelstandskreisen ^wirb ^ arübe ^ ^ August ist ein Moklagt , daß in den letzten Jahren die Geldinstitute -btt ^ in  größter jjy

Kreditpolitik den Großgläubiger bevorzugt hatten -^ e Mengen köstlichen Ol
gegenüber muß aber festgestellt werden , daß dieser f & t weiß, wie sie dies alle«gegenüber muß aber festgestellt weroen , imp,
auf eine Reihe von großen Instituten wicht,zutttJ j*-
können dem kürzlich herausgekommenen Geschaftsverr " ^ .
Nassauischen Landesbank einige recht interessante
entnommen werden , die zeigen , daß diese Ansiaun
beim Hypothekenkredit als - auch beim Kontokorren »rch. man an ein
Mm' MtAfiitwjifo rSi' tt uttfi dM.- «n cix \£x JRoIjfoj 'tp
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U>riß, wie sie dies alle,
5, Mettels unterbringen

Uuem etwas bringen,
^ei den Gemüsen löst

kenswerten Ergebnis , daß 84 % aller Hypothek ^ Mtz
Nww? e§6“nI  ° Uf einen  ® CtiaS D0” WC J  1 Verden übrigens in
8000 RM lauten . . !en Maschen ohne BläBei den Kontokorrentkrediten ergibt sich ein afM- A ~
Bild . Ende 1981 hatte die Nassauische Landesvani Obst aber , von de:
Kredite im Gesamtbeträge von 88,7 Millionen - -uv̂v~»*v .... —. - !ReinccIauben £
Mittelstand und der Kleinwirtschaft zur Verfügung ü m  ' (n, Stackelbeeren hnh
Von den Kontokorrentkrediten blieben 40,7 % unter J stühe Birnen haben ^
22,8 % unter 1000 RM , 29 % unter 5000 RM , 6 izq ,^ ^ ' rnEn chaven
25 009 RM und nur 1,6 % überstiegen die Sunnne ^ /^ lernen ist dabei nicht
26 000 RM . Die Kontokorrentkredite unter 5000 Ädlst st ^ Mijchungen sind I
also sogar 9214 % aller Kredite aus ! — Der Zahl 11 J (il! |v- 5un9 .̂er  Feuerung i
fallen 40 % der Kredite auf Arbeitnehmer iBeanste- r zugefugt haben , heb
gestellte, Arbeiter ) und freie Vernse , 22 % auf Han/n und geben die Kl
18 % auf Landwirte , 17 % auf Kaufleute und Händn jct). Ob wir das Obst o
3 % auf Industrielle , Vereine . Gesellschaften usw. H ^ 9en (Kerngehäusen,

len tun . ist Ansicht

vorzugsweise den Mittelstands - und Kleinkreüit mjUo ff
Die - gegen die Vorkriegszeit um 6 % von ^ « >n Frage kommenden

41900 gestiegenen — Hypothekendarlehen machten Mrundlaqe auserwählt
einen Gesamtbetrag von 153,3 Millionen RM aus , L - ^ urkenscheiben Sckoter
im Jahre 1031 noch 1811 Hypotheken im Betrage Bohnen aanr se
sammcn 6,6 Millionen RM neu ousgegcben worden n tjnen m ganz fe
und zwar , wie auch in den Voriahrcn , in erster Lim ^ m euen vzw. ßeriebe
Förderung der landwirtschaftlichen und gewerblich ^ ^ nrotte
öuktion , zur Ermöglichung von Ervauseinanderseö » nicht zu vergessen
ohne Ilnfteilung des Grundbesitzes , zur FinanzierilN »^ Hi gebrauchen können.
Wohnungsneubauten und von Altwohnnngsreparature u «e Anstellung auch bei de
diesen Hypotheken , die sich durchschnittlich auf 8650 -EsM finden . Und mit de.
laufen , blieben 50,8 % unter 2000 RM , 83,2 % unter 60 . f |orm eines Krautsalate-
10,2 % unter 10 000 RM , 4,2 % unter 25 000 RM EF Z °u! _ Weißkraut R
1,6 % gingen über 25 000 RM hinaus . Faßt man btt “jh  Ibergemifcbt _ zusamn
ersten Gruppen zusammen, , so,kommt man j*u dem/ / ff! v̂el sind die einzigen

" ganz neue Geschma

StllisliM mm  3. WlhsWen in WlB
vom 21 . bis 24 . Zuli 1932

Fortsetzung. ilt
Ein weiterer Glanzpunkt war die „Feierstunde ^ ^

Roman von Oskar T . Schweriner.
_ - _ _ (Nachdr. verb.)

Scylleßlich mußte er sich aber doch entscheiden , und was
vanir folgte , geschah mit Bills gewöhnter Schnelligkeit.

Der Kuli hatte ihm seinen Rücken gedreht , um nach
dem Kohlenbecken zu sehen. Im nächsten Moment war
Bill mit einem katzenartigen Sprung von der Pritsche herab
und zur Tür hinaus . Er flog förmlich durch den Korridor
die Stufen zur Kellertür hinauf . , . . ,

Hier war die große Gefahr . Er mußte das Klopfzeichen
geben

Ruhig gab er es . — mit der linken Hand . Die Rechte
umspannte den Revolver . .

Oben rollte die Tonne ; der Chinese hob die Fallklappe;
in derselben Sekunde hatte der Kuli aus dem Opiumzimmer
der noch nie einen Raucher hatte rennen sehen und nach
der ersten Ueberraschung Verrat witterte , die 'Kellertreppe
erreicht und stieß einen warnenden Ruf aus , der von feinem
Landsmann oben auch gehört wurde . Doch zu spät . Er
wollte die Klappe wieder zuschlagen , Bill aber brach wie
ein Sturmwind durch die Oeffnung , so daß Tür und Chinese
zurückflogen , und war mit einem Satz auf der Strage.

Ein schriller Pfiff ! ^
Und aus allen dunklen Ecken und Haustoren schienen

plötzlich große , starke Männer emporzuwachsem Wie aus
der ' Erde gestampft , schwärmten sie nach der Richtung des
Pfiffes , trafen sie vor Sing -Fus Lokal zusammen . Kein
Wort wurde gewechselt, es war nicht nötig . Diese zwanzig
tüchtigsten Geheimpolizisten Friscos hatten ihre Instruk¬
tionen und handelten danach . Viel schneller , als es sich
erzählen läßt , in Sekunden , waren die Türen be,etzt, das
Haus umringt und der chinesische Barkeeper im Geleit eines
Beamten auf dem Wege zur Polizeistation , wahrend Bill
und ein halbes Dutzend Polizisten die Kellertür hinunter-
stürmten , die anderen im oberen Raum zurucklassend.

Und dann fluchte Bill . Unten herrschte tiefe Finster¬
nis . Nicht daß die Polizisten eiwa ohne Laternen ge¬

kommen waren , die sie jetzt auch hervorzogen . Aber Sing-
Fu hatte Zeit gehabt , die Lichter abzudrehen , die Ueber-
rumpelung war also nicht vollständig gelungen.

Der ganze Vorgang spielte sich eher in Sekunden als
Minuten ab . Und dennoch, es war immer noch nicht
schnell genug gegangen . , . , „

Jetzt galt es . durch be,anders schnelles Handeln alles
wieder gut zu machen.

„Vorwärts , rief Bill , nach dem Opiumzimmer stürmend,
die anderen hinter ihm drein.

Oben hatten die Polizisten die Türen des Ladens ge¬
schlossen. um Neugierige abzuhalten ; vor allen Dingen aber
nicht ganz Ehinatown auf einen Platz zusammentrommeln.
Schon hatte sich eine ganze Anzahl gelber Köpfe an Türen
und Fenstern gezeigt , als der schrille Pfiff ertönte . Doch
war alles so schnell vor sich gegangen , daß die Leute wohl
glaubten , sich geirrt zu haben.

Die Wachtposten aber drückten sich in die Schatten der
schlecht beleuchteten Straße . Und so schien im Hause Sing-
Fus ebenso tiefer Frieden zu herrschen , wie im übrigen
Teil der Hooper Street . .

Wenigstens erschien es Dick und Etty so. die rn diesem
Moment aus der Center Street in die Hooper Street ein¬
bogen . Dick deutete auf das Haus.

Dort ist es . Dort sitzt meine arme May gefangen . Und
ich bin verdammt , hier ' ruhitz dabei zu stehen !"

Er ballte feine Fäuste.
Wenn ich doch diese so unschuldig aussehende Tür ein-

ichla'gen könnte . Wenn ich doch etwas tun könnte !"
' Etty legte ihren Arm beruhigend auf seine Schulter.

„Ruhig , lieber Freund , ruhig . Eine Unbesonnenheit
kann nur schaden. Ich habe Vertrauen zu Bill Smith

Bill Smith und seine Leute rasten indessen wie be¬
sessen durch Sing -Fus Kellerräume . Im Oprumzimmer
hatten sie den Kuli gefesselt , dann die berauschten Gaste
einfach von den PriEchen auf d,e Erde herabgeworfen .,wo
sie weiteischliefen , und hatten dann jedes Lager , jede,

Decke, jeden Vorhang untersucht , aber nichts gefunden . Auf
ihre Fragen hatte der Kuli nur mit den Schultern gezuckt. «

itd0 e'Und da keine Zeit zu verlieren war . waren sie wei
stürmt und so in das Fau -Tau -Zimmer gekommen.

Es war leer.
Ganz hinten hatten sie dann noch eine leere -*» jHk

Jammer entdeckt, und mehr Räume schien der Keller
zu enthalten.

Von Sing -Fu , Fu -Wang und May van der
aber war nirgends eine Spur zu entdecken.

Immer wieder und wieder jagten die Männer ^
die Kellerräume . Bill versuchte zu berechnen , wo
Heimes Kabinett liegen könnte . Aber die beiden
die in einen spitzen Winkel zusaminenliefen , verw>
ihn . So klopfte er denn an die Wände , rief , tovre-

Es nutzte alles nichts . , # $ 0
Die Personen , die er suchte, und die doch im

sein mußten , waren nicht zu entdecken. . g-a'p
Schließlich sank er erschöpft auf eine Pritsche M
ii,Zimmer während seine Leute mit sehr ernsrei

Kochen selbst obi
^tzteres verdient wol

:t miltenmitglieber nich:
jf3 >&«rbem fo viel Obst

Unverständlich.

'te . MiitelrHeini

Tau -Zimmer , während seine Leute mit sehr
sichtern um ihn herumstanden.

„Das ist nicht das erste Mal , daß die verfluchte .
in ihren Rattenlöchern verkriecht, " meinte e Cl

i.

sich
ti

„Vom Erdboden müßte man dies ganze
vertilgen !"

Bill fah sich langsam im , Kreise seiner Eetreuc
nnd seine Lippen bewegten sich. „

„Arme May ! Arme May van der Straaten ! ^ i»n
Und er versuchte nicht, die Tränen zurückzudran«

ihm in die Augen traten.
Elftes Kapitel.

Langsam brach der Tag an . ,
Und immer höher stieg die Sonne . Frisco guw

Arbeit.

a«

In Marketstrset wunderten sich die Clerks , .
Bas der „Golden Euld Bank " — jeder Brotgeber

das „„nis-
Amerika , bis zum allmächtigen Trustbeherrschcr Z.fictzM
heißt bei seinen Angestellten immer „Vas " (f« i mfrüfi  ii . fettiem w " ..

i»'
„der Oberste ") — heute schon so früh in seinem
traf , wunderten sich aber dann noch mehr.
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Mlenhallc — Deutschlands zweitgrößte Sporthalle —
5 Höhepunkt die Ansprache von General-Präses Msgr.
, war und in markigen Worten das Thema : „Dienst
i Sendung der Deutschen Jugendkraft am deutschen Volk
! Vaterland" herauskristallisierte. — Es würde zu weit
**>. all die vielseitl gen Ereignisse aufs Papier zu bringen

ich nur in Kürze einige Höhepunkte des Programms
^greifen.
?/°bes Interesse, erwecktez. B . die Hand- und Fußball-
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van
„LlE
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n **

mĝ 3
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»m den Reichsmeisterschaftstitel. Im Handball war
Mülheim und im Fußball war es DJK . „Sparta"

sNnerg, d^ sich den Meistertitel vor ca. 30 000 Zuschauer
gen konnten. Den leichtathletischen Achtkampf holte sich
“lang Berlin, der Zwölfkampf war ein sicherer Sieg
^sllanten Turners Hüttemann-Hagen. Wieder ein großes

brachte uns die Ansprache unseres Reichskanzlers
Dr. Heinrich Brüning in der Westfalenhalle. Schon

^lnzug der 8 000 aktiven Kämpfer, davon 2 000 Turner
jj.»"000 Leichtathleten gestaltete sich zu einein unvergeß-
Ip nnBIid. In einer zu Herzen gehenden Ansprache lausch-
ijJ1 in überfüllter Halle versanrmelten Zehntausende.

. ' "der Beifall ernteten seine uns tief in die Seele gehenden
*- • — Nach Schluß seiner Rede fuhr Dr . Brüning in
I ng von General-Präses Msgr. Wolter um die Kamps-

von allen Seiten stürmisch bejubelt.Sjj" s will ich noch herausgreifen aus der Füllef der Be-
P "Seiten, den Flammenmarsch. — Totengedenken, ein stum-

^aekenntnis verhaltener Kraft . — Es ist dunkle, schwei-
Nacht, das Feuerrund der Fackelträger zieht zur

'e des Stadions hin, woselbst Generalsekretär Dr . Natter-
Zum Gedächtnis der Toten spricht. — Dann geht's aus
Mnklen Tiefe des Stadions still und schweigend in

ZIAolonne durch Dortmunds Straßen , die Fackeln flackern
Mögendes Flanrmenmeer. In tiefer Ergriffenheit bilden
^Jausende Dortmunder Bürger Spalier . Stumm , stau-

Schluß folgt.

. Oer Küchenzettel im August
:Lw August ist ein Monat der Fülle . Neben Gemüsen
i lÄn >n größter Mannigfaltigkeit beschert er uns
, *?»?«• S ®?€ngen köstlichen Obstes, so daß die Hausfrau nicht

rutrifst- ft wie sie dies alles im Rahmen eines bescheidenen
sMöstsvericki-W Zettels unterbringen kann. Man möchte ja schließlich
ressante QUem  etwas brinaen . was aerade aut und billia ist.etwas bringen , was gerade gut und billig ist.:ie"w  wi #>. — ° a — — » 1
SInjtalt «ei den Gemüsen löst man die Frage am raschesten

vntokorrei man an einem besonders heißen Tage die
kredit n mit einer Rohkostplakte überrascht, denn hier sind

Frage kommenden Gemüse traulich vereint. Auf
liaE ^ undlage auserwählt schöner Salatblätter ordnet man

Ketragc v0" Ä,̂ Urkenscheiben. Schoten, Blumenkohlröschen, eingelegte
i worden h'Jji f, Bohnen, in ganz feine Streifen geschnittenen oder
erster L gelten bzw. geriebenen jungen Kohlrabi , geriebene

uverblickieu Nöhren oder Karotten , Tomatenscheiben, Radieschen.
!inanöerscö» »MZv. nicht zu vergessen die rote Rübe, die wir roh oder
inanzierun»aMM gebrauchen können, und man wird mit dieser Zu-
-eparature'u .Anstellung auch bei den leidenschaftlichsten Fleischessern
uf 8650 n Hoben . Und mit dem Kraut machen wir es ebenso,
unter U z ffi  oorm eines Krautsalates bringen wir ganz fein gehobel-

l0 W, “ tzH „Jaut — Weißkraut , Rotkraut und Welschkraut unter-
ergeinischt— zusammen auf den Tisch. Zitronensaft

sind die einzigen Beigaben dazu. Man erschließt
man die
zu dem *

mm"wenige*iV L1 ganz neue Geschmackswirkungen? und alle Kraut-
M | werden übrigens in dieser Form von den empfind-

ch ein SStf-pÄ en Menschen ohne Blähungen vertragen,
andesbank ,Öqs ghst aber , von dem wir jetzt Aprikosen, Pfirsiche,
ionvn ,ven, Reineclauden, Sauerkirschen, Erdbeeren , Him-
rrfngur a ooM ' n S ^ cheibeeren, Johannisbeeren und Heidelbeeren,

kirnen haben, dient uns zu Fruchtkaltschalen,
ie Sumw ? ^ lernen ist dabei nicht. Wir kochen das gewählte Obst
MM RiN Mischungen sind möglich — abends zur besseren
r Zahl ft  simZung der Feuerung gleich mit, nachdem wir reichlich
r 'lBeamt"' m f r zugefügt haben, heben das Ganze in einem irdenen
auf Havd'w ^ L Wf und geben die Kaltschale am kommenden Mittag
md Händler
n usw

iyfy- Ob wir das Obst vor dem Kochen von unerwünsch¬
ten (Kerngehäusen, Kernen) befreien oder dies nach
Wochen tun , ist Ansichtssache. Auch das Zuckern kann

IN n Kochen selbst oder erst beim Aufträgen vorneh
>letzteres verdient wohl den Vorzug, da der Geschmack
,Familienmitgliedernicht gleich zu sein pflegt. Daß wir

di!.Aßerdem so viel Obst wie möglich roh genießen sollen,
i Unverständlich.

Mittelrheinisches Kreisivrasest.
Trier . 8. August.

ŝ r, die alte Römerstadt an der Mosel sah vom 5. bis
tzdust das 35. Mittelrheinifche Kreisturnfest in seinen
t a. Nach einer örtlichen Vorfeier nahm das von der

Vurnerschaft und der Stadt Trier umsichtig vorbe-
: peft am Freitag abend in der überfüllten Stadt-
er ~ n offiziellen Beginn mit einer Begrüßungsfeier.

i5c Samstag begann mit der Arbeit des B o l ks t u r-
^ Durchweg wiesen die Konkurrenzen eine Beteili-

!}e°n 20 bis 25 Turnern auf, so daß es schon besonderer
jungen bedurfte, um Kreismeister zu werden. Im
men erzielte der siegende Bohrmann . Brek-

laten !" t»>̂
szudränga"'

mit 10,05 m eine neue Kreisbestleistung. Bei
'i/J i s f e cht m e i st e r s cha f t e n siel am ersten Tag
Scheidung im Flo itfechten der Männer . Aus den

Ln nie Endrunde gekommenen Fechtern konnte sich
Wahl , TV . Frankfurt  als Kreismeister an

-ta. .^ tzen. Im Schwimmen  gab es als neue
\ JHeiftung die 3,00,4 Min ., die Karl Weigel

"stenbach) im 200-m-Lagenschwimmen erreichte?
q östlichen Veranstaltungen brachte der erste Tag die
yyig und feierliche Ue 'vergäbe desKreis-
itvr S- Für die Hanauer  Turnerschaft , in deren
k°Qs Kreisbanner zwei Jahre lang stand, sprach
^ ŝ. Dr. Behrensmann und für die Stadt Trier über-

verbürgermeister Weiß das Banner zu treuen Hau¬

st Sonntag wurden bei prachtvollem Wetter die rest-
^Wcheldungen im Volksturnen vorgeführt . Einen
' ^ en Kampf, vom Start bis zum Ziel lieferten sich
InVe n 3 und TV. Vorwärts B o cke n h e i m in der"00 m-Statfel . die von den Frankfurtern in auter

wie lange«»ch. . .
bleibe« die MektviritStS-, Gas - und wasferpvekse so hoch?

Eingesandt
(Ohne Stellungnahme der Redaktion)

Im Gegensatz zur freien Wirtschaft haben die öffent¬
lichen Versorgungsbetrieie (Gas -, Wasser- und Elektrizitäts¬
werke) ihre Preise kaum gesenkt. Besonders hoch scheinen
die Strompreise, die in gar keinem Verhältnis zur Kohlen-
; reis- und Lohnsenkung stehen, abgesehen von der Verbilli¬
gung aller übrigen Gestehungskosten. 41 Pfg . für Licht
und 28 Pfg . für Kraft ist viel zu hoch Hier muß ein An¬
passen an die Produktionskosten erfolgen. Obwohl unser
Main -Taunus -Kreis an dem Gewinn der MKW . beteiligt
ist, ist es nicht angebracht die Preise auf dieser Höhe zu
belassen. Gerade von dieser Seite sollte das größte In¬
teresse walten der Bevölkerung billigen Strom zu liefern.
Ganz davon abgesehen, daß bei einer Verbilligung von
selbst eine Steigerung der Menge erfolgen wird. Geradezu
ungerecht ist heute in vielen Fällen die Grundgebühr. Sie
mag in den Wintermonaten für Mehrverbraucher eine Ver¬
billigung und Anregung zum Mehrverbrauch sein, im Som¬
mer dagegen ergibt die Grundgebühr plus dem talsächlichsn
Verbrauch, trotz der 50o/oigen Ermäßigung, oftmals einen
höheren Betrag als der tatsächliche Verbrauch bei normaler
Bezahlung von 41 Pfg . Ganz und gar muß man gegen
die hohe Zählermiete sein. Wer z. B . einen Zähler schon
10 Jahre hat und monatlich 1.— RM . Miete zahlt, der
hat bis heute 120.— RM . bezahlt. Mindestens dreimal
soviel als ein solcher Zähler überhaupt kostet. (?) Dazu
kommt noch, daß es überhaupt als ein Unding bezeichnet
werden muß Zählermiete zu erheben- Würde ein Krämer
oder Kaufmann für das Abwiegen oder Ausmessen Wagen¬
oder Mkctermiete verlangen, so würde das im höchsten Grade
entrüsten. Was hier für die Elektrizität gesagte gilt natürlich
auch für Wasser und Gas . Wie schwer cs heute jedem

fällt allmonallich feine Licht-, Gas - und Wasserrechnungen
zu begleichen, wissen die Kassierer dieser Versorgungsstellen
wohl am besten. Warum erhebt man da aber 2 Monate
auf einmal ? Wie denkt inan sich denn das air den betr.
Stellen ? Greifen wir einmal ein großes Beispiel heraus:
Ein Arbeitsloser erhält für seine Familie mit 2 Kindern

durchschnittlichpro Woche 12.— RM.
im Monat also 48.— RM.
Davon bestreitet er:
Licht, Wasser, Gas oder Heizung
mindestens 8.— RM.
Miete 30.— RM.

38.— RM.
Ihm verbleiben von seiner Unterstützung noch 10.— RM.

von diesem Geld bestreitet er noch sonst täglich notwendige
Ausgaben, z. B .: Seife, Seifenpulver, gering gerechnet find
mindestens ein Paar Schuhe zu besohlen, sodaß auch die ver¬
bleibenden 10.— RM . noch im Haushalt verbraucht werden,
sodaß zum Leben

nur noch 0.00 RM.
übrig sind.
Wenn also schon nichts mehr zum Leben übrig bleibt, wie
kann ein solcher Fami lienoater auch noch"für den 2. Monat
bezahlen? Erst in der jüngsten Gemeindevertretersitzunghat
Herr A. Hart auf diese Mißstände hingewiesen. Handwerk
und Gewerbe haben im vorigen Jahre ebenfalls alle Hebel
in Bewegung gesetzt. Leider sind bis heute alle Einwendun¬
gen vor tauben Ohren verpufft. Solange hier nicht das
ganze Versorgungsgebiet samt den einzelnen Behörden ein-
stimmig dafür eintritt, scheint auch dieser Ruf vergebens zu
sein. Trotz und alledem : Wie lange noch bleiben die Elek-
trizitäts -, Gas - und Wasserpreise so hoch???

Akehrere Bürger.

Zeit gewonnen würve . Äuch m Der 4 mal 100 m-Dkaffel
lag Backenheim in führender Position , als der Start und
damit die Staffel verloren ging. Die 4 mal 100 m-Ktaffel
der Turnerinnen gestaltete sich zu einem Zweikampf zwi-
fchen Mainz 1870 und Stadtsportverein
Frankfurt.  Ein chlechter Wechsel zwischen Frl . Eck und
Frl . Ober (Frankfurt ) war die Ursache, daß der süddeutsche
Meister sich abermals durch Mainz geschlagen geben mußte.
Zu den besten Leistungen des Tages zählt zweifellos das
Ergebnis im Hochfprug der Turnerinnen , wo Frl . Bickel¬
haupt (Gießen)  mit 1,52 m die Kreisbestleistung er-reicbt«.

Won den zahlreichen turnerischen Mehrkämp-
e n, die in der Hauptsache am Montag erst erledigt wer¬

ken, wurden am Sonntag die Fünfkämpfe in zwei Alters¬
klassen durchgeführt. Den festlichen Höhepunkt des Sonn¬
tags bildete der große F e st z u g durch die Stadt , an dem
sich rund 12 000 Turner und Turnerinnen beteiligen.

ÄluS dee Ltmssserrd
Llm den Gonniags-Obstverkauf.

Reicht der Feldschuh nicht?
** Frankfurt a. IN. Ein Landwirt und Obsthändler hatte

an einem Sonntag Mittag von der Stadt die Kirschenernte
von zwanzig Bäumen am Nußberg im Wege der Verstei¬
gerung Zugeschlagen bekommen. Der Händler behauptet,
daß schon, ehe der Zuschlag erfolgte, von den Bäumen etwa
ein Zentner gestohlen worden war . Jedenfalls machte er
sich mit zwei Arbeitern sofort an die Aberntung der Bäume,
die am folgenden Sonntag fortgesetzt wurde , angeblich
waren die Kirschen schon hochreif. Die geernteten Früchte
sollten eigentlich in der Markthalle verkauft werden, aber
es fanden sich schon auf dem Nußberg allerhand Interessen¬
ten ein und so wurde am Sonntag flott dort verkauft. Die
Folge war , daß der Händler Strafmandate wegen verbo¬
tenem Sonntagsverkauf und nicht genehmigter Beschäfti¬
gung von Arbeitern bekam. Zwanzig Mark Strafe sollte
er zahlen. Er erhob Einspruch. Der Angeklagte erklärte,
daß er es bisher immer so gemacht habe, und daß die Kir¬
schen rasch geerntet werden müßten , weil sonst zu viel ge¬
stohlen werde. Er habe sich um Schutz ans Gartenamt ge¬
wandt , aber dieses habe ihm keinen Schutz gewähren kön¬
nen. Durch die Einsparungen bei der Fe'ldpolizei fehle es
nun an Schutz. Das Gericht ermäßigte die Strafen auf
zusammen 6 Mark.

** Frankfurt a. 211. gr . den letzten Wochen lnev ein
falscher Steuerberater in Frankfurt a. M . sein Unwesen.
Cr verkehrte viel in Wirtschafte», in denen er erfuhr , daß
der oder jener Hausbesitzer in Zahlungsschwierigkeiten sei.
Diese Kenntnisse nutzte er aus . Er begab sich zu diesem
Zweck zu den betreffenden Hausbesitzern, stellte sich als
„Steuerberater und Bücherrevisor" vor und forderte sie auf,
einen Antrag auf Niederschlagung der 5)auszinssteuer ein¬
zureichen. Er sei der zuständige Sachbearbeiter der Be¬
hörde und in der Lage , den Antrag durchzubringen. Für
entstehende Unkosten, Sitzungsgelder pp. ließ er sich einen
angemessenen Geldbetrag im voraus zahlen. In Wirklich¬
keit handelte es sich bei dem angeblichen „Steuerberater"
um den wegen Betrugs vorbestraften Bücherrevisor Wil¬
helm H. aus Rückertshausen, der erst Ende Februar ds.
Is . aus der Strafanstalt entlassen wurde . Er wurde fest¬
genommen.

Für 7000 Mark Schmucksachen erbeutet.
** Frankfurt a. M. Bor einigen Tagen waren Ein¬

brecher in die Wohnung einer in der Sommerfrische wei¬
lenden Frankfurter Familie in der Mertenstraße eingebro¬
chen. Die Familie hatte die Wohnung der Obhut einer
Hausangestellten überlassen, die ihrer Pflicht auch prompt
nachkam. aber schließlich doch einmal die Wohnung verlas¬
sen mußte, um Einkäufe zu machen. Diesen Augenblick hat¬
ten die Diebe abgepaßt und waren eingestiegen. Nachdem
nunmehr die Familie aus der Sommerfrische zurückgekehrt
ist, konnte jetzt erst festgestellt werden, was eigentlich den
Dieben in die 5rände gefallen war . Und da mußte man di?
unangenehme Festsicllung machen, daß sie Schmucksachen
im Werte von 7000 Mark an fick aenommcn batten , dar¬

unter eine diamantene Halskette im Werte von allein 5000
Mark , ferner zwei goldene Uhren mit dem Monogramm
L. P . Da damit zu rechnen ist, daß die Diebe diese Sachen
in den nächsten Tagen an den Mann zu bringen versuchen,
wird vor Ankauf gewarnt.
Aukozusammenstoß. — 1 Schwer- und 7 Leichkverlehke.

vsfenbach a. 21t. An der Kreuzung der Babenhausener-
und der Sprenglinger Landstraße stießen zwei Privatkrast»
wagen mit voller Wucht zusammen. In den beiden Wagen
befanden sich zusammen acht Personen , die zum größten
Teil auf die Landstraße geschleudert wurden . Der recht
gefährlich aussehende Zusammenprall ist aber verhältnis¬
mäßig glimpflich ausgefallen , denn außer einem Schwer¬
verletzten, der ins Offenbacher Krankenhaus geschafft
wurde, erlitten alle anderen 7 beteiligten Personen nur
leichte Verletzungen.

Ein 21tonak Gefängnis für einen Schlagring.
Mainz. Bei einem 19jährigen Formerlehrling aus

Gonsenheim, der wegen Verdachts eines Fahrraddiebstahls
verhaftet wurde, fand die Polizei einen Schlagring . Der
Lehrling wurde vom Schnellrichter wegen Waffenmiß¬
brauchs zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

*

** Frankfurta. 21t. (Sportfest der Frankfur¬
ter Schupo .) Die Frankfurter Schutzpolizei hatte , wie
schon in früheren Jahren , ein Sportfest veranstaltet , das
mit einer Verfassungsfeier verbunden war , und verstand
es, schätzungsweise 20 000 Menschen nach der Rennbahn zu
ziehen. Das geschickt zusammengestellte Programm , das
mit ulkigen Nummern durchsetzt war , fand äußerst lebhaf¬
ten Beifall und gab ein gutes Bild von der sportlichen Er¬
tüchtigung unserer Polizeibeamtenmannschaft. Besonderen
Anklang fanden einige Motorradgrasbahnen mit und ohne
Beiwagen , die einen sehr spannenden Verlauf nahmen.

** Frankfurt a. 21t. (Gefängnis für Schwarz-
fahre  n .) Dieser Tage wurde im Bahnhof Höchst ein
junger Mann von dem Schalterbeamten angehalten , der,
lediglich mit einer Bahnsteigkarte versehen, aus einem Es¬
sener D-Zug gekommen war . Das Schöffengericht verur¬
teilte den Schwarzfahrer zu einem Monat Gefängnis.

** Frankfurt a. 21t. (Un erfreuliche Statistik .)
Das Polizeipräsidium gibt bekannt, daß sich im Monat Juki
221 Verkehrsunfälle in Frankfurt a. M . ereigneten. Der
größte Teil von diesen entfällt auf Autounfälle mit 214,
dann folgen Motorräder mit 59, Fahrräder mit 81 und in
52 Fällen waren Fußgänger beteiligt. Die Zahl der Ge¬
töteten im Monat Juli beträgt neun , verletzt wurden 133
und Sachschaden entstand in 118 Fällen.

** Frankfurta. 21t. (Goethe macht Parteipo  -
litik .) Ein kriminalistisch nicht gerade bedeutender Fall
verdient doch verzeichnet zu werden. In der Borsigallee
wurde ein Schüler von politisch Andersdenkenden vum
Rade gerissen, da er eine Hakenkreuzfahne an demselben
führte. Er wurde ziemlich stark verprügelt . Niedlich ist nur,
daß der Schüler, als man auf der Polizei den Tatbestand
aufnahm, ^als seinen Namen — Wolsgang Goethe angab.

** Wiesbaden . (Rückgang des Wiesbadener
Fremdenverkehrs .) Die Verschlechterung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse zeigt sich auch deutlich an dem fort¬
schreitenden Rückgang des Wiesbadener Fremdenverkehrs.
Im letzten Vierteljahr wurden 29 474 neuangekommen»
Fremden gezählt. Im Vergleich zum gleichen Zeitraum
des vergangenen Jahres beträgt die Abnahme des Frem¬
denbesuches 9323 oder 24 Prozent.

** Wiesbaden. (Aus dem Fenster gestürzt .)
Ein Herr , der hier zur Kur weilte, lehnte sich aus dem
Fenster des ersten Stocks zu weit heraus , verlor dabei das
Uebergewicht und stürzte auf den Hof. Er zog sich meh¬
rere Brücke zu, wurde iedocb nickt lebensoefäbrlich verletzt.

Fahrt in die Menschenmenge.
^ Darmskadk. In dem Odenwald-Bad Köitig fuhr ein mit
vangern besetzter sechssitziger Kraftwagen in der Nähe des
Gesundbrunnens in die dortstehende Menschenmenge. Die
Verletzten stammen fast alle aus König selbst. Eine Frau
mußte in schwer verletztem Zustande inzwischen in das
städtische Krankenhaus nach Darmstadt überführt werden.
Die Insassen des Wagens kamen mit dem Schrecken davon.



Handel und Wirtschaft.
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Großviehmarkt vom 8. August: Dem
Mannheimer Großviehmarkt am Monatg waren zugesuhrt:
207 Ochsen, 247 Bullen, 223 Kühe, 437 Färsen, 807 Kälber,
32 Schafe und 2891 Schweine. Preise pro 50 Kilogramm Le¬
bendgewicht. Ochsen: 34 bis 35 35, 26 bis 28, 26 bis 29,
Bullen : 26 bis 28, 22 bis 24, 18 bis 22 Kühe: 25 bis
27. 20 bis 22, 13 bis 15, 11 bis 13, Färsen: 34 bis 36,
28 bis 30, 24 bis 26, Schafe: 22 bis 30; Schweine 50 bis 52,
50 bis 52, 51 bis 52, 50 bis 52, 48 bis 50, 46 bis 48,
42 bis 44, Ziegen: 12 bis 15. _

Mannheimer Pferdemarkt vom 8. August: Dem Mann-
hiemer Pferdemarkt am Montag waren zugefuhrt: 56 Lr-
beits- und 55 Schlachtpferde. Bezahlt wurden pro Stuck für
Arbeitspferde 400 bis 1300, für Schlachtpferde 2o brs 110
Markt bei ruhigem Marktverkauf.

Mannheimer Produktenbörse vom 8. August: Im nicht¬
offiziellen Verkehr hörte man folgende Preise waggonfrei
Mannheim per 100 Kilogramm: Weizen ml. neu sofort
greifbar 25.25 bis 25.50, Roggen inl. neu sofort greifbar
19.50, Hafer inl. 17 bis 19, Futtergerste 17.50 bis 18,
Platamais 18, Biertreber in- und ausl. 10.50 bis 11, Weizen-
mehl südd. Spez. Null August bis 15. September 38.20,
16. September bis Oktober 34, do. mit Auslandsweizen
35, Weizenauszugsmehl 42.20, bezw. 38 bezw. 39, Weizen¬
brotmehl 30.20 bezw. 26 bezw. 27, Roggenmehl 28 bis 29,
Weizenkleie fein 9. Erdnußkuchen 12.50 bis 12.75.

Frankfurter Schkachtviehmarkt vom 8. August: Auftrieb
1491 Rinder, davon 340 Ochsen, 137 Bullen, 548 Kühe, 396
Färsen, ferner 579 Kälber, 90 Schafe, 5154 Schweine.
Meise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochsen: 32 bis 34,
27  bis 31, 24 bis 26 Bullen: 27 bis 30 22 bis 26; Kühe.
24 bis 27, 20 bis 23, 14 bis 19, Färsen: 32 bis 35, 29
bis 31, 25 bis 28, Kälber : 36 bis 40. 31 bis 35, 25 bis 30
Schafe: 28 bis 32, 23 bis 27, Schweine: 52 bis 54, 51
bis 54, 50 bis 54, 47 bis 52, 42 bis 48. Marktverkauf:
Rinder ruhig, geringer Ueberstand; Kälber ruhig; « chafe mit¬
telmäßig geräumt; Schweine mittelmäßig ausverkaust.

Frankfurter Produktenbörse vom 8. August: Amtlich
notierten : Weizen inl. nicht notiert ; Roggen ml. 19 kns 19.25,
Wintergerste 17 bis 17.25, Haber inl. 17 bis 18.25, Weizen-
mehl südd. Spez. Null 37.50 bis 38.45, mederrhem 37.50
bis 36.20 Roggenmehl 27.50 bis 28, Weizenlleie 6.90. Rog-
aenkleie 9 Mark alles ver 100 Kiloaramm. Tendenz: rubra.

SelMNtmtzimm der Emeinde glötsöeira
Am Mittwoch, den 10. August 1932 vormittags 11.30 Uhr

versteigere ich in Flörsheim:
2 Eisschränke, 1 Ladenschrank, 2 Küchenschränke, 1 Kü¬
chenbüffet, 1 SchreibmaschineA. E. E . neu, 5 Schreb-
tische, 1 Büffet , 1 Standuhr . 1 Schrankgrammopyon,
2 Nähmaschinen, 1 Pferd , 4 Hund-, 4 Tanne h .lzstüm-
me geschnitten, 1 Küchenanrichte, 1 Sekretär und 3
Dertitows , öffentlich meistbietendgegen Barzahlung.

Treffpunkt am Bürgermeisteramt.
Halbig, Kreisvollziehungsbeamler.

Am Mittwoch, den 10. August 1932, nachm. 3 Uhr
findet in der Riedschule die Mutterberatungsstunde statt.

Der Herr Kreisarzt wird selbst anwesend sein.
Flörsheim am Main , den 4. August 1932.

Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten siir Flörsheim
Katholischer Gottesdienst

Pid. 10;

Mirabellen Pfd. 18
3 pid. 50

Schöne
Pflaumen
Schöne

IGauer

Todes -Anzcige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Früh gegen 5 Uhr unse¬

ren lieben Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager , Onkel und
Cuosin Herrn

Martin Still»
Mauvevmeiftev

im 68. Uedensjahre nach langem , schwerem Beiden, wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Martin Kllb. Familie Josef Kohl
Familie Adam Kilts, Familie Peter Konraüie
Familie Josef Kodier

Flörsheim am Main, den 9. August 1932
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm . 4 Uhr vom Sterbehause , Grabenstr . 60 aus statt.

Das erste Seelenamt ist am Freitag morgen um 7 Uhr.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. ® e,l* r
Fasttag der Zerstörung Jerusalems und des hl . Tenip
Mittwoch Abend 8.30 Uhr Trauervorabenegottesdienit
Donnerstag morgens 0.30 Uhr Trauermorgengottesdi '

abends 7.30 Uhr Mincha und Marifgebet . Ausg
des Festtages abends 8.30 Uhr.

Rundfunk-Programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk). ^

Jeden Werktag wiederkehrende ProgrammMum ««"'^
Wettermeldung, anschließend Gymnastik I; 6.30 Gymna>l
7 Wetterbericht, anschließend Frühkonzert; 8 Wasserst̂ ^
Meldungen; 11.50 Zeitangabe, Wirtschastsmeldungech-_ _ » _
Koiizerst 13.15*NachttchU;° 13.30 Konzert; 14 NachML/reonzerr; j.o.jlo  aiuu ûuiim , ' " "•»" ‘i ; ; ; _ ,v Qeit,
15 Gießener Wetterbericht; 15.10, 16.55, 18.15, 19-15
Wetter, Wirtschaftsmeldungen; 17 Konzert; 22.20 Zen,
richten.

Mittwoch 7 Uhr Amt für Wilhelm Burbach.
Donnerstag 7 Uhr Amt für Fritz Keller statt Kranzspeitde.
Freitag 6.30 Uhr hl. Messe für Wilhelm Bachmann und

Angehörige (Krankenhaus).
7 Uhr 1. Seelenamt für Martin Kilb.

Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für Eheleute Damtan Berg¬
mann (Schwesternhaus),
7 Uhr 1. Seelenamt für Elisabeth Jaeobi.

tcn- lgK
Dienstag , 9. August: 15.20 HausfrauennachmtttaG ^

zeit; 21.30 Weither
gebung; 23 Musik

Mittwoch, 10. August: IS.lS Jugmdstlmd -,
Der Vei

drei Jahr

KOSTENLOS

kimodichtung; 18.1
vom 14. 6. 1932
Militärversorgung , 2. Vortrag ; 19.20 Nachrichten am- -
»»d WU-nsthgst! 19.30 , , ' 'J m
che Ouvertüren und Arien; 21.10 „Eorneha , trrzu- 'lassunaswerk noch nid

21-30 Konzert; 22.45 Konzert. # hZZTn  2a " %lan
Donnerstag , 11. August: .15.30 Jugendstunde, ^ gewesen ist,

Stunde des Buches; 16.50 Mietbechtlfe der Furso g Feiertag zu geben,
' " tachlässen, Vortrag ; ^ 19^0 ™ Vmfchlieht.anstelle von Hauszinssteuernachlässen, Vortrag ; 19-3" Volk"umschließt,

dem Werratal , Hörbild; 20 Falstaff, Oper ; 22. ;| t jg jj CUje tjtefjr denn ji
stille. -n r̂tl°Su/^ at gewertet werde

Freitag , 12. August: 16.25 Romain Rolland, ~ juite«!,! Weimarer Verfassuni
18.50 Aerztevortrag; 19.30 Dichter, die wir kennen I Ä^ erbtlich ein Chaos.
20.15 Mozart-Konzert; 21.30 Wettstreit der Komiker, " Kriimmerung der Bis:

ii»f»rn v,iss i«d . Rundfunkhör «*
•in © Probenumm « r der
offiziellen Programm - Zeitung

SOdwesfd . Rundfunk - Zeitung
Schreiben Sie sofort an :

SRI,  FRANKFURT AH HAIN
Blüdierstrafje 20/22

mmtriuny ua
Musik. " Novemberrevolution,

Samstag , 13. August: 10.10 Schulfunk; 15.30» Mt r -- und Soldatenri
stunde; 18.25 Dortrag von Dr . Gustav Adolf Bothe, ' ^ md, wie er mindestem
Stunde der Arbeit; 19.30 Operetten-Konzert; 20 Malversammlung in
7.-. . t. . on ■‘■'ßUKrhfrmh hpftrmhrmfür hundert Zithern ; 20.40 Schwäbische Anekdoten
Bunter Abend: 22.45 Tanzmusik

Heute nacht entschlief
im Herrn unser Mitglied

Eiisaüem Jacoüi
Die Mitglieder werden ge¬
beten , sich an der Beerdi¬
gung und am Seelenamt zu
beteiligen.

Der Elisabethenverein

Das ^ vd

Bückinxe
Marke Goldiisch Pfd-

Heringe Ia.
. . . . io stck.

Sejilltzt wxM

Neues feinstes
Sauerkraut «ß

Pfd.

die Nummern

KI II.KI
der

„Fimheimr Bcituna“
vom 25. Mai u. 9. Juni
1932. Gegen Vergütung
abzugeben a . d. Verlag

Margarine
. . l Pfd.-Paket 3*
Margarine
Hip hpcfp Incp Pfd-**

$

Deutschland bestanden
Sie Reichsrezierung 1

der durch die We
^rechtlichen Lage anx
ufizieller Feier die A

die Weimarer Ver
ernsthafter Mensch s

.st weil sie der Revolr
Hngen ein Ende mad
.shugsfähig sein. Dies
Mziich erst Reichskat
...>n den verschiedenst
ihriger Erfahrungss:
beste Beweis , daß di

Men Elementen als t
Aschen Lebens ancrkat
Äsungen in Reich ur
Schichtung sie sind,
^Verfassung leisteten.
,.̂ er Staatsgedanke ho
Msung und vor den
.^ frseits obliegt den t
Michtung, Geist und
A- Ohne Staatsautor
Ändert wir gerade in

schärfsten Mittest

die beste lose Piä
Zaneiia
. . . . PW-

SKJ ' 11
. " rünung im Lande \

bestehenden Gesel

Oott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute bischt unsere
liehe unvergeöliche Nulter , 8chrvester , 8chrväger .n unel laute,
Prau

Eiisaüetii Mi uttif.
geb . Hartmann

plötzlich und unerwartet , wohlversehen mit den hl, Sterbesa¬
kramenten , im Alter von 56 Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Kinder nebst Angehörige

Flörsheim am Main, den 9. August 1932
Die Beerdigung findet Donnerstag 4 30 Uhr vom Sterbehause

1 aus statt . Das I. Seelenamt am Samstag vorm , um 7 UhrSehustergasse

!>SönderfaHrri
iwBMimBBniiiiMBniiiHniiiinaaiiiManiiNBmMiiiHBaiii

fl

||iTlF iii rmeiiier len!  |
■j Jungfrau -Qebiet ! Vierwaldstättersee ! ii

21 . bis 25 . August 1932 ?!

Salatöl
.Liter
Tafelöl

| . . . Liter 80 U-
I Kokosfett

100°/oig, Tafel 39,

! ändert nichts der 1
Mgswerk im letzten 6
j, !.°n ist, Ke ein best.

Uber den Haufen wa
.jütischen Erkenntnis
»hne Revolution zu se

uub den Umsturz „le
^ber gerade weil da-
^nge noch in frisch!
. .Nicht verlangen , daß
Zen der Verfassung
..°Nn keine Rede davc

l '
ilJ)  ewig die Form b
M- Politischer Wil-Anerkannt beste §£ ■ Potttt,cher WU

<S«; n ^ahmhutt 6r ir' n Volkes von het
LulZranrn --»» -̂ Deutschland ist durd
stets frisch, eisge¬
kühlt . . i/s Pfd

6 Handkäse 10

Frankfurt am Main — Basel — Bern — Thun (Thuner-
see ) — Interlaken — Lauterbrunnen (Tümmelbachfalle)
Wengeralp — Kl. Scheidegg (Eiger -Mönch -Jungfrau)
Grindelwald — Brienz (Brienzersee ) — Meiringen —
Brünigpaß — Luzern (Vierwaldstättersee ) — Basel
Frankfurt am Main

Der Teilnehmerpreis beträgt nur RM. 93  50
Eingeschlossen sind : Eisenbahn Hin - u . Rückfahrt , gute
Unterkunft und volle Verpflegung , Bedienungsgelder,
Kurtaxen und Steuern , Ausflüge laut Programm.

Die Rückreise von Luzern kann innerhalb
45 Tagen angetreten werden
Anmeldungen nehmen entgegen:

Hapag-Fteisebüro Lloyd-Reisebüro
Frankfurt am Main Frankfurt am Main

I Posten

1, ~ tlU|U|lUUUl|l l'UU
Apolitischer Prüsunge
,npn in den Köpfen u
c,Volkes von damals
V^ e und Ziele festge

SU neuer Erkenntnis
« "8 der Verfassung, d

r hS  Hat in der rückst
8ohiN6T >Vtt , M.stNe Auslegung und

c ^  erscheinen läßt,
Pfd.-Do- 1 .Zechte nicht Parieist

C' ' I ;. chrljch und aufrichti
Weimarer Verfass

füler deutschen Stän
Piasava - ß eB

Stück V. 50  ö 3,1 UCU v,U;r»
d  c +lel 2^ Iri t 9 einzelner Versa
Besen - Sti M^ °woHl vor wie nach

Sekrubbel ''
Bürsten , ^

| vv V‘
|ito°de gekommen wä
^°lkssehnsucht.

Schreibmasciiineii-ArlieHen
werden exakt und sauber ausgeführt
Flörsheim am Main. Karlhäuserstraße8

Vauschrrle
Rafteder.Swbs.

von C. Rohde , Polierkurse
u. Vorbereit . auf d. Meister¬
prüfung , 2 Sem ., Progr . frei

ZMügs-Lttjlkigermg
Am Mittwoch,  den 18. August vormittags 10 Uhr

versteigere ich im Hofe des Bürgermeisteramts
f Grammophon mit Platten

öffentlich, zwangsweise, meistbietend, gegen Barzahlung.
Beck, Obergerichtsvollzieher.

feger e tc
Schönes

| 1tls, wäre schlimm un
PoLfbre Existenz einzic
1 eschen Mehrheiten '

Schönes «- 48 'Hirnen  der Massi
8cKouer1ttC ^ s-HAsungs -, Verwaltung

Püglick

Msch%̂\
!»ngs-, Verwaltung

>, ^ rtei- denn ein Vo
l̂ tammeseigenheiten,
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